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trachteten, War die Allgemeinheit weıltaus (S 11) nichts wlssen annn Was also hat
vorurteilsfreier und sah In ihr beispielsweise den Moraltheologen und Kanonisten Tomas
eın Werkzeug, das neben Gebeten und der Sanchez angetrieben, alles verfügbare Material
chulmedizin Krankheiten heilen konnte. A 'Ihema Ehe sammeln, ordnen und

auscht In das juristische Material erörtern? „Senza TIrento, quindi, 1ESSUNaA
hinein un versucht die Vorstellungen, Ootive

anda Alferi vertriıtt nachvollziehbar die Auf-
disputatio de SAanıcLo matrımonii.. (S 17) ern-

und Beweggründe deuten, die in ihm
überliefert sind Sie folgt einer kulturtheoreti- fassung, ass die das Eheverständnis der
schen Zugangswiese, die das Weltbild histori- Reformatoren gerichtete FEhelehre des TIrienter
scher Akteure erns nımmt un nicht Ad1ild- Konzils der Auslöser für die Disputationes des
chronistisch als einen Abweg betrachtet. DIes Tomas Sanche7z SCWESCHI se1l Mıiıt der ehramt-
ist selbstverständlich die eINZ1g ANSCINCSSCILC lichen Bestäatigung der Sakramentalität der Ehe
Methode, sich dem Vergangenen nähern, untermauerte das TIrienter Konzil die rch-
und bildet zudem die natürliche Vorausset- liche Zuständigkeit und Kontrolle ber die

formalen und materiellen Elemente. { IIie VOZUNS für Historiker, die amtskirchliche eli-
gionsausübung untersuchen der Philosophie- Irienter Konzil geforderte Vollständigkeit des
geschichte schreiben nicht jedoch ZWalNg>S- Sündenbekenntnisses setzte be]l den Beichtvä-
läufig, wWwWenn lIdeen und Traditionen, die dem tern eın umfassendes Wissen ber das eheliche

Sexualverhalten VOLAdUSs, un deshalb wurdeVolksglauben entspringen, analysiert werden.
Dass sich 1er eine Schere öffnet, beruht der Gewissenforschung und Seelenführung
sicherlich auf dem Umstand, ass Theologen willen das Intimleben der Eheleute methodisch
un Philosophen ihr Quellenmaterial selbst (jesuitisch-kasuistisch) bis In das kleinste
geschaffen haben und somıt für sich sprechen Detail sezlert, die Girenzen des Möglichen
konnten, wohingegen das Gedankenleben des und Unmöglichen, des (noch) Erlaubten und
gemeınen Mannes meıist 11UTE In sekundären des Sündhaften reglementieren.
Quellenarten studiert werden kann, WIeEe z. B Im Mittelpunkt des VO  — Tomas Sanche7z
1mM vorliegenden Fall In Rechtsakten. Die dominierten neuzeitlichen Diskurses ber die

eheliche Sexualität stand die rechtlich n_spatere Forschung hat daher auch die Per-
spektiven der Urheber dieser Quellen ber- kerte eheliche Pflicht 1US In COTPUS) und die
LLOTITNIMEN VOT allem physische Fähigkeit der Ehegatten,

Jacqueline Van ents luzide Analyse zeigt diese Pflicht erfüllen hne sich dabei
Respekt für die VOT langem Verstorbenen un versündigen. Die VOIN der Autorin durchge-
hiılft uns Nachgeborenen einem besseren hrte Analyse der Disputationes des Tomas
Verständnis des Reichtums, der denjenigen Sanchez erfolgt ıIn sieben Kapiteln. S1e be-
Gedankenwelten innewohnt, die lange eit schreibt 1MmM ersten Kapitel den gesellschaft-
hinter dem Bild der alleinherrschenden luthe- lichen und intellektuellen Kontext dieser
rischen Orthodoxie Schweden des 185 ahr- Quelle Das zweıte Kapitel handelt VO  - den
hunderts verborgen geblieben sind seıt der Antike geführten Auseinandersetzun-

Stockholm Jonas Nordin SCH ber den Ehestand und seinen Stellenwert
1M Heilinden un Heilwerden des Indivi-
duums. Im dritten Kapitel wird das 'Ihema der

Fernanda Alfıeri: LUMET Ü egli sposti. Lust (delectatio) aufgegriffen, eın Aspekt, der
Tomas Säanchez, i} matrımon10, la sessualitä WIeEe das gesamte Sexualverhalten der Eheleute
(secoli-Bologna: Societa editrice nicht AUS der Paarperspektive, sondern AdUus der
il Mulino 2010, 4723 S: ISBN 0/8-88-15-
13810-1

Perspektive des Ehemannes und der Ehefrau
moraltheologisch analysiert wird Dem Lust-
empfinden wird eın Eigenwe etwa als

Die Autorin, Fernanda Alfıeri, ist Histori1- Ausdruck emotionaler Verbundenheit ZUeTl-
kerin Italienisch-Deutschen Historischen kannt, sondern 65 wird ZUu einen den
NSUtu der Fondazione Bruno Kessler Dienst der Fortpflanzung gestellt und AA
Irient. Eın Forschungsschwerpunkt ihrer WIS- anderen als Mittel toleriert, das verhindern soll,
senschaftlichen Arbeit 1st der Diskurs ber ass eilne sexuell unbefriedigte Ehefrau Gefahr
Sexualität 1M katholischen Europa der frühen läuft, die Todsünde des Ehebruchs begehen.
Neuzeıt DIe Studie ‚Nella CalillleTIad degli SpOSslI. Der Diskurs ber die Ehe als probates Mittel
1Tomas Sanchez, il matrımon10, la sessualitä” die Begierlichkeit ist Gegenstand des
efasst sich mıt einem Teilaspekt der elenre vlierten Kapitels. Das nfte Kapitel spiegelt den
des spanischen Jesuiten, der ıIn seinem Werk medizinischen und theologischen Wissens-

stand des Jahrhunderts ber die anatomı-„Disputationes de SAanctOo matrımon10 1d-
mento“ In Liber (de debito coniugale) eiıne schen und biologischen Elemente der mensch-
Materie untersucht, VO  — der direkt, AaUus lichen Fortpflanzung wider, wI1e VON
unmittelbarer Erfahrung die Autorin Tomas Sanche7z rezıplert wurde In diesem
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Kontext wird auch der Konfliktfall des wicht der Forschung dürfte nicht 1Ur mıt der
Schwangerschaftsabbruchs rortert auf der lateinischen Sprachhürde, sondern VOT allem
Grundlage elıner Argumentationslinie der auch mıt der keineswegs eichten Abgrenzung
scholastischen Tradition, die VON einer stufen- des Gegenstands erklären sSeIN. DiIie ber-
welsen Beseelung des OTUS ausg1ing. Die Lehre gange der lateinischen Katechismen ande-

1E Textsorten WI1Ie etwa den „Loci communes“VOIN der Simultanbeseelung setizte sich 1mM
kirchlichen Lehramt erst In der zweıten Hälfte sind iefßend, die Werke wurden häufig
des 17. Jahrhunderts durch Gegenstand des publiziert, S1e stehen ıIn komplexen
sechsten Kapitels 1st mıt den Worten der Filiationen un: sind In der srofßen Varlations-
Autorin die „prezl10sa superfluitä”. Weniger breite der Titelformulierungen nicht leicht
prosaisch formuliert geht 65 die (Girenzen recherchieren. DIe historiografischen Verhei-
der Erlaubtheit, eine Empfängnis verhin- Sungen, aber auch Herausforderungen durch
ern und ZWAarlr AaUus der Perspektive des das umfangreiche, disparate Material sind
Mannes, dem 1mM Zeugungsakt die aktive Rolle Man wird VOoO  - elıner Erschließungs-

arbeit leistenden Dissertationsschrift aumzugesprochen wird Im siebten Kapitel schlie{ß$-
ich analysiert Fernanda Alfıeri kontroverse erwarten dürfen, ass s1e beidem schon In
Reaktionen auf das Lebenswerk des Tomas jeder Hinsicht gerecht werden VEIINAS.
Sanche7 VOT allem innerhalb des Jesultenor- legt seliner Untersuchung einen weıten,
ens etztlich 11UTE der Autorenintention bemes-

Mıt den Disputationes de SAanctLo matrımoni11 Katechismusbegriff zugrunde, WEel für
schuf Tomas Sanchez eın theologisches Stan- ih bereits eın lateinisches Werk, das „eine
dardwerk ber die Ehe, das sich In eine Darstellung der gesamten Theologie iın verein-
Lehrtradition einreiht, die den funktionalen achter orm bieten sollte un nicht primar für
Aspekt der eschlechtlichkeit In den Vorder- den Diskurs unter Fachkollegen gedacht war
srund stellt. Erst mıt der Ehelehre des /weiten 11) Untersuchungsrelevanz beanspruchen
Vatikanischen Konzils gewinnen Aspekte wI1Ie aın nNntier die solcherma{fsen verstandenen
Paarbeziehung und Paarperspektive, Partner- „katechetischen Werke“ fallen annn „Erst-

lernerkatechismen ebenso wI1e Katechismenschaft und Personalität ma{fßgeblichen Einfluss
auf moraltheologische und kirchenrechtliche für Studienanfänger, Prüfungskandidaten und
Bestimmungen ber das Sexualverhalten ıIn der Lalen gerichtete Kurzdogmatiken.”
Ehe, das 1U  - auch In den Dienst des Wohles Der Versuch, das Quellenfeld sichten und
der Ehegatten (bonum coniugum) gestellt konfessionsübergreifend alle 1mM deutschen
wird Fernanda Alneris Diskursanalyse Sprachraum erschienenen und für diesen
Ehe und Sexualität 1mM historischen Kontext Sprachraum publizierten lateinischen „kate-
der Gegenreformation ist eın wertvoller Be1li- chetischen Werke“ des Zeitraums 1520 bis
trag, diese Wende des Zweiten Vatikani- 1620 bibliografisch erfassen, wurde AaNHC-
schen Konzzils einer erweıterten Perspektive sichts der besagten Schwierigkeiten bald auf-
ber die eheliche Sexualität als Überwindung gegeben. iıne „Katechismustabelle”, die uTOTr,
eiınes ber Jahrhunderte tradierten biologisti- Titel, Druckort, Drucker, Erscheinungsjahr,
schen Ansatzes einmal mehr würdigen Seitenzahl VON 1585 Katechismen nennt, ze1igt,
können. wI1e weıt das Feld sondiert hat S1e fand ZWar

Bochum Rosel Oehmen- Vieregge keine Aufnahme In das Buch, ist aber unfter der
VO Verlag auerha AVerfügung gestellten
Adresse „http://is.gd/1jRpX” abrufbar un:

Andreas Ohlemacher: Lateinische Katechetik
wertvolle Hınwelse für historische und litera-
bietet der Unvollständigkeit der Angaben

der frühen Iutherischen Orthodoxie, O{tiUun-
SCHI 2010 (Forschungen ZUT Kirchen- und turwissenschaftliche Anschlussforschungen
Dogmengeschichte 100), 510 S, IBSN 9/8- aller selbst widmet sich vorrangıg der
3-525-56399-1 bildungs- und theologiegeschichtlichen Ana-

lyse des Materials. Sein iel ist die textimma-
Andreas Ohlemacher hat mıt selner VOI nente Ermittlung VON Hinweisen auf die Ver-

Ihomas Kaufmann betreuten Göttinger [IISs- wendungssituation der Katechismen. Dazu
sertationsschrift die umfassende nier- fragt insbesondere ach der olle der
suchung der lateinischen Katechismen des Kontroverstheologie und ach der „ Textdi-
frühneuzeitlichen Luthertums 1M Alten Reich daktik”, den textimmanenten ern- und eESsSE-
vorgelegt. Während 1mM Bereich der deutschen hilfen für die Leserinnen und Leser.
Katechismen seıit dem monumentalen Sam- DIe Annäherung das Gienre ie{fß sich
melwerk Johann Michael Reus vorbildliche
Einzeleditionen und Kkommentare erschienen

indes auch auf der Grundlage der „Katechis-
mustabelle“ 11UTr exemplarisch durchführen.

sind, ist das Gebiet der lateinischen Katechis- entschied sich dafür, die TrTel seliner Ansicht
IinNenNn och wen1g erkundet. [J)as Ungleichge- ach verbreitetsten Katechismen r_


